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WOHNEN

• Alles aus einer Hand

• Fachberatung vor Ort

• Fliesen 

• Natursteine 

• Sanitär

•  3D-Badplaung –
 fotorealistisch

•  barrierefreie Bäder

27299 LANGWEDEL
Buchweizenkamp 3– 7
Telefon 04232 93130
ÖFFNUNGSZEITEN
Montag – Freitag: 7.00 – 18.00 Uhr
Samstag: 8.00 – 13.00 Uhr

STAUBARME BADSANIERUNG
Jeden letzten 

Sonntag im Monat

 Schautag*

14 bis 18 Uhr

Ihr Wunschbad
gestalten wir

mit Ihnen.

RI K E FÜ L L E R

Die Zwischenzeitzentrale 
hatte jetzt Ideengeber zum 
Lankenauer Höft geladen. 
Von Mai bis Oktober ist eine 
Zwischenlösung vorgese-
hen.

West       Ein Angebot für alle 
Bremer schaffen, das ist das er-
klärte Ziel der Zwischenzeit-
zentrale (ZZZ) und des zustän-
digen Ressorts für Wirtschaft, 
Arbeit und Häfen für das Lan-
kenauer Höft. „Es muss etwas 
entstehen, das Kinder, Seni-
oren, Ausfl ügler und Bremer 
anspricht“, sagt Oliver Hase-
mann von der ZZZ. Diese war  
nach der überraschenden Ab-
sage des Investors vom 
Hafenressort, dem Bauressort 
und Bremenports mit ins Boot 
geholt worden, damit das Ge-
lände während des kommen-
den Sommers nicht brach liegt. 

Im besten Fall soll dort ab 
spätestens Mai vieles passie-
ren. 

Rund 40 Interessierte liefer-
ten erste Vorstellungen aber 
auch ganz konkrete Projekte 
und Vorhaben im ersten Pla-
nungsworkshop. Von Kunst-
angeboten für Kinder über ei-
ne Grillschule bis hin zu Ama-
teurfunkern – am Lankenauer 
Höft könnte über den Sommer 
vieles entstehen und angebo-
ten werden. Allen Beteiligten 

muss aber laut Hasemann 
auch klar sein, dass es sich zu-
nächst um eine Zwischenlö-
sung und nicht um etwas Dau-
erhaftes handelt – lediglich die 
Sommersaison steht zur Verfü-
gung. „Die Zwischenzeitzen-
trale hat auch andere Projekte 
immer gut umgesetzt und das 
wird auch für den Sommer mit 
dieser Fläche klappen“, ist 
Holger Bruns, Sprecher des 
Hafenressorts zuversichtlich. 

Möglich sind auf der Weser-
halbinsel etwa Ausstellungs-
flächen, Ateliers, oder Ange-
bote für Radfahrer sowie Fei-
ern für unterschiedliche Al-
tersgruppen. „Wir haben vom 
Ressort eine feste Zusage bis 
Oktober. Das heißt, wir kön-
nen nur mit dem Zustand ar-
beiten, der auch vor Ort ist“, 
so der Diplom-Ingenieur für 
Raumplanung Hasemann wei-
ter. Dies betreffe auch die In-
frastruktur. In die Pläne der 
ZZZ sollen auch der Beirat 
Woltmershausen und der gan-
ze Stadtteil einbezogen wer-
den.

Parallel geht die Suche 
nach einem Investor weiter. 
Noch sei allerdings nicht ent-
schieden, ob es eine zweite 

Ausschreibung für das Gelän-
de geben wird, so Bruns. Die 
Gefahr, dass die nun zu erar-
beitenden Angebote plötzlich 
wieder abziehen müssen, 
weil ein neuer Investor ein-
steigt, besteht laut Bruns 
nicht. Ob das Gelände über-
haupt neu ausgeschrieben 
wird, hängt laut Ressortspre-
cher auch davon ab, was an-
geboten wird und wie die 
Zwischenlösung dann ange-
nommen wird. „Wir bespre-
chen alle Möglichkeiten im 
Sommer,“ so Bruns weiter.

Der vorherige potenzielle 
Investor war nur einen Tag 
vor der Deputationssitzung 
Mitte März für das Ressort  
und alle Bremer überra-
schend abgesprungen. Als 
Grund nannte er die Erreich-
barkeit des Geländes. Verwal-
tet werden Areal und Gebäu-
de in Woltmershausen von 
der stadteigenen Hafenge-
sellschaft Bremenports.

Sicher ist indes nur, dass es 
im Rahmen der Übergangslö-
sung auch ein gastrono-
misches Angebot geben soll. 
„Wir würden auch gerne den 
Bürotrakt und die Räume nut-
zen. Und auch die Fähre muss 
mit einbezogen werden“, sagt 
Hasemann. Aus diesem 
Grund sei Eile geboten, denn 
ab dem 29. April wird die We-
serfähre „Pusdorp“ ihren Be-
trieb zwischen der Waterfront, 
dem Molenturm und dem 
Lankenauer Höft wieder auf-

nehmen. An Wochenenden 
und Feiertagen ist die Halbin-
sel also wieder zwischen 10.30 
Uhr und 18 Uhr auf dem Was-
serweg von Gröpelingen aus 
erreichbar. 

Die 40 Interessierten disku-
tierten intensiv beim ersten 
Treffen. Darunter Segler, 
Künstler, Musiker und Vertre-
ter von Initiativen. Ebenfalls 
unter den Anwesenden: Bei-
ratsmitglieder und Beirats-

sprecherin aus Woltmershau-
sen. Edith Wangenheim (SPD) 
machte deutlich, dass der 
Beirat sich eine zeitnahe Zwi-
schenlösung wünscht – vor 
allem, um den Fährbetrieb 
nicht zu gefährden. Die „Pus-
dorp“ wird schließlich ab En-
de des Monats wieder zwi-
schen Gröpelingen, dem Mo-
lenturm und dem Lan-
kenauer Höft pendeln. „Der 
Zeitdruck ist immens“, bestä-

tigte Daniel Schnier von der 
ZZZ. Im ersten Treffen ging es 
Schnier zufolge darum, den 
Interessenten die Räume zu 
zeigen und Schnittstellen in-
nerhalb der Ideen zu finden.  
Ab Dienstag wolle man das 
Konzept für die Weserhalbin-
sel schreiben. Ein weiteres 
Treffen findet dann bereits 
am Mittwoch, 19. April, 17 
Uhr, am Lankenauer Höft 
(Zum Lankenauer Höft) statt. 

Noch sind die Plätze leer, spätestens ab Mai soll das Gelände am Lankenauer Höft aber wieder 
von vielen Menschen genutzt werden – erstmal für eine Saison. Foto: Schlie

Konzept unter Zeitdruck
Erstes Treffen am Lankenauer Höft lockte zahlreiche Kreative 

Es gibt viele 
Nutzungsmöglichkeiten 
für das Areal am Wasser

Richtiges Lüften in der Küche ist sehr wichtig
„Zur unabdingbaren Ausstattung 
jeder neuen, oder bestehenden 
Küche gehört ein Dunstabzug. 
Ein Küchenfenster ist kein Ersatz 
dafür“, sagt Kirk Mangels, Ge-
schäftsführer der Arbeitsgemein-
schaft Die Moderne Küche e. V. 
(AMK), Mannheim.

Küchendünste – ein trübes Ge-
misch aus Fett- und Wassermole-
külen, Geruchspartikeln und 
Schwebeteilchen wie Staub, All-
ergenen, Viren, Keimen und Pol-
len – steigen mit etwa einem Me-
ter pro Sekunde in die Höhe. Da 
nützt ein offenes Küchenfenster 
wenig, denn ohne Absaugung 
durch eine effiziente Haube 
schlägt sich die gehaltvolle Me-
lange als Kondensat nicht nur an 
den Hängeschränken und in der 
Nähe des Kochfeldes nieder, son-
dern verteilt sich im gesamten 
Raum. 

Besonders unangenehm: die 
im Dampf enthaltenen Fettparti-

kelchen bleiben auf den Oberflä-
chen haften. Werden sie nicht 
umgehend entfernt, überzieht 

mit der Zeit ein klebriger Fettfilm 
die ehedem attraktiven Möbel-
fronten. Verharzt das Ganze, ist 

es kaum noch von den Oberflä-
chen zu entfernen. Dies ist in je-
der Küche unerwünscht, ganz 
besonders jedoch in Lifestyle-
Küchen sowie allen offenen 
Wohnlandschaften.

„Wie das richtige und individu-
ell optimale Lüftungskonzept 
aussieht, bespricht man am bes-
ten mit einem Küchenspezia-
listen seines Vertrauens“, emp-
fiehlt AMK-Geschäftsführer Kirk 
Mangels. Dabei ist zunächst fol-
gende Frage zu klären: soll es ei-
ne Abluftlösung sein, bei der die 
Küchendünste über Abluftkanäle 
und einen Wanddurchlass nach 
draußen ins Freie abgeleitet wer-
den. Oder eine Umluftlösung – 
die angesaugten Wrasen werden 
durch spezielle Filter gereinigt 
und danach wieder in die Raum-
luft zurückgeführt – oder wollen 
die Nutzer zwischen Abluft- und 
Umluftmodus selbst wählen und 
umschalten können.

Innovative 3in1-Lösung: hier ist der Dunstabzug in eine höhen-
verstellbare Kochinsel, ein so genanntes elektrisches Hubmodul 
integriert und lässt sich dadurch immer exakt auf die jeweilige 
Höhe des Kochgeschirrs ausrichten.  Foto: AMK
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